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unseres genialen Adolf Wagner gebracht, einen Wehrmann, wohl den

besten aller Wehrmänner Oesterreichs.
Damit wurde die schon vor dem Kriege glücklich begonnene künst¬

lerische Ausschmückung unserer Stadt fortgesetzt. Ich denke an das Denk¬

mal Adalbert Stifters, ein Werk des zu früh verstorbenen Wiener

Bildhauers Rathausky, in guter naturalistischer Manier ausgeführt

und deshalb dem Geschmacke des großen Publikums besonders entsprechend,

viel mehr als die Denkmäler Stelzhamers von Metzner und die

Brunnenfigur im Volksgarten von Hannak.
Metzner und Hannak! Zwei stolze Namen am österreichischen Kunst¬

himmel! die sich aber mit ihren hier befindlichen Werken das besondere

Gefallen des großen Publikums nicht zu erringen vermochten.

Es ist ja wahr: es läßt sich manches dagegen sagen: Beim Stelz-

hamer-Denkmal war es des Künstlers sichtbares Streben, den volksmäßigen,

urwüchsigen, bäuerlichen Charakter des Dichters herauszuheben, dabei hat

er, der ohnedem für die Darstellung des Heroischen besondere Anlage und

Vorliebe zeigt, siehe das Leipziger Völkerschlachtdenkmal, sich verleiten lasten,

eure Figur zu schaffen, die, hätte sie nicht ein Buch in der Hand, wohl

nicht für einen Dichter, sondern eher für einen Nordpolfahrer gehalten

würde. Hannaks Brunnenfigur aber braucht eine andere intimere Um¬

gebung. In derselben würde die selten schöne Körpermodellierung viel

überzeugender wirken, als im weiten Plane des Volksgartens. Auch der

Stelzhamer ist übrigens in seiner Art für jeden Kunstverständigen ein

Beweis hohen künstlerischen Könnens.
Den Plan, den genannten Denkmälern ein weiteres, und zwar ein

Standbild unseres großen Landsmannes Bruckner hinzufügen, hat der Krieg

unterbrochen; er wird wohl nach dem Kriege wieder aufgenommen werden.

Hoffentlich aber gibt man den Gedanken auf, ihn vor dem neuen Dom

aufzustellen. Die Umgebung des alten Domes, der Platz vor dem Post-

gebäude, wo jetzt das Tabakhüttl steht, wäre nach meinem Geschmacke ein

Platz für das Denkmal.
Ich habe schon früher die üblen Zustände erwähnt, die in Bezug

auf Ausstellungsräume in Linz herrschen. Schon vor dem Kriege war es

nicht viel bester. Die Lokalitäten des Oberösterreichischen Kunstvereines im

Volksgartensalon sind viel zu klein. Auch ist nur der Mittelsaal für eine

Gemäldeausstellung genügend belichtet. Der Pavillon auf der Promenade

hat noch weniger Raum und ist nur ein Notbehelf, der übrigens auch als

Ausstellungslokal gar nicht gebaut wurde.
Was ein Ausstellungsraum für eine Ausstellung bedeutet, hat die

letzte Ausstellung des Oberösterreichischen Kunstvereines, den: Major Geister

den Fechtsaal in seinem Hause in der Bismarckstraße zur Verfügung gestellt

hat, bewiesen. Da höre ich jemand über die Achsel sprechen: Ihr habt ja

die Volksfesthalle, die wird doch zumindest nach dem Kriege, wenn sie von

den Soldaten freigegeben ist und wenn einmal das Realgymnasium eine

ihm würdige Stätte gefunden hat, mit nicht allzu großen Kosten sich als

Ausstellungslokal comme 11 saut adaptieren lasten. Warum deukt Ihr
denn nicht da daran? Wir hatten daran gedacht, aber wir finden leider

für die Ausführung dieses Gedankens an maßgebender Stelle kein ent¬

sprechendes Entgegenkommen. Von sehr kompetenter Seite wurde unlängst

der Gedanke aufgeworfen, für die Llbliotllcka publica und den Ober-
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